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326 – so viele Ausbildungsberufe gibt es in Deutschland. 
Eine große Auswahl für junge Erwachsene, die dabei 
sind, ihre Zukunft zu planen. Schaut man sich dabei die 
TOP 10 der beliebtesten Lehrberufe an, kommt man von 
zahnmedizinischen Fachangestellten und Fachinfor-
matikern über Elektroniker und Verkäufer zum Platz 1: 
dem/der Kaufmann/-frau für Büromanagement. Ganze 
29.000 Jugendliche haben diese Ausbildung in 2017 
begonnen. Die Bauwirtschaft? Belegt eher Plätze im 
Mittelfeld. Warum ist das so? Unsere Branche hat doch 
viel zu bieten!

Die Zeiten der schwachen Baukonjunktur sind lange 
vorbei und bereichsübergreifend sind die Auftragsbü-
cher der Bauunternehmen über Monate hinaus gefüllt. 
Für Jugendliche gibt es Festanstellungen mit hohen 
Ausbildungsvergütungen, sehr gute Aufstiegschancen 
vom Gesellen bis zum Bauleiter und die Möglichkeit, in 
einer der zukunftsträchtigsten Branchen mitzuarbeiten. 
Diese guten Bedingungen sind auch geboten. Bis 2030 
hat etwa jeder vierte gewerbliche Arbeitnehmer deut-
scher Bauunternehmen das Rentenalter erreicht. Gleich-
zeitig wird in den nächsten fünf Jahren etwa jeder zehnte 
Bauingenieur das Unternehmen altersbedingt verlassen 
haben. Die Sicherung des Fachkräfteniveaus wird so 
zur Existenzfrage unserer Bauunternehmen. Liebe Kol-
leginnen und Kollegen, was nützen uns volle Auftrags-
bücher, wenn wir keine Fachkräfte zur Umsetzung von 
Projekten haben? 

Um das Ruder herumzureißen, muss ein gesamtge-
sellschaftlicher Ansatz gewählt werden. So müssen wir 
als Unternehmer aktiver Werbung für die Baubranche 
machen und beispielsweise unsere neue Kampagne 
BAU – DEIN DING nutzen. In den Schulen muss gleich-
zeitig mehr Wert auf die naturwissenschaftliche Aus-
bildung gelegt werden. Zudem muss der Austausch 
zwischen Schulen und regionalen Unternehmen funk-
tionieren: Firmenvorstellungen oder das Angebot von 
„Schnupper-Ferienjobs“ können Bock auf Bau machen. 
Zu guter Letzt ist auch die Politik gefragt, die guten Aus-
bildungsmöglichkeiten in der Bauwirtschaft anzupreisen 
und durch Bürokratieabbau Kapazitäten des beste-
henden Personals frei zu machen. 

Lassen Sie uns gemeinsam für die Zukunft unserer Bau-
wirtschaft kämpfen!

Ihr
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 Bauen ohne  
     Fachkräfte?

Das Ruder kann nur 
mit gesamtgesell-
schaftlicher Anstren-
gung herumgerissen 
werden. 

Wolfgang Finck
Präsident
Bauindustrieverband Ost e. V.
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Der demografische Wandel macht auch vor der Bau-
wirtschaft nicht Halt. Wie auch die deutsche Bevölke-
rung werden die Mitarbeiter der Bauwirtschaft weniger 
und vor allem älter. Der Trend, der sich heute schon 
erkennen lässt, wird in den folgenden Jahrzehnten 
noch an Fahrt aufnehmen. In jedem Jahr veröffentlicht 
der Bauindustrieverband Ost ein Schwarzbuch, das 
auf Grundlage einer Mitgliederbefragung erstellt wird. 
Mit dem Schwarzbuch „Nachwuchs- und Fachkräfte-
suche in der Bauwirtschaft“ beschreibt der Bauindust-
rieverband Ost den Status Quo und zeigt Chancen und 
Herausforderungen bei der Fachkräftesuche auf:
In den vergangenen Jahren ist der Fachkräftebedarf in 
der deutschen Bauwirtschaft erheblich angestiegen. 
Die Wettbewerbsfähigkeit der Bauunternehmen wird 
durch die rückläufigen Geburtenzahlen geschmählert. 
Die Zuwanderung konnte dabei bislang nur punktuell 
Abhilfe schaffen. 2018 konnten im deutschen Bauge-
werbe rund 109.000 Stellen aller Qualifikationsstufen 
nicht besetzt werden, nur jedes dritte Unternehmen 
konnte 2018 den akuten Personalbedarf decken. Die 
Aussichten für die Zukunft werden dabei nicht besser. 
Bis 2030 hat etwa jeder vierte ostdeutsche gewerbliche 
Arbeitnehmer sein Unternehmen aus Altersgründen 

verlassen. Gleichzeitig gelang es im Ausbildungsjahr 
2018/2019 nur jedem zweiten Unternehmen des ost-
deutschen Bauhauptgewerbes, alle Ausbildungsplätze 
im gewerblichen Bereich zu besetzen.

 
Umfrage im Bauhauptgewerbe BIVO-Verbandsgebiet 2018, die 
Fachkräftesituation hat sich seit 2014 ... (Nennung in Prozent)
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Quelle: BIVO-Umfrage März 2019
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    den Nachwuchs
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Schon heute sind die Folgen deutlich zu spüren. Bei 
jedem fünften ostdeutschen Bauunternehmen führte 
der Fachkräftemangel im Jahr 2018 zur Behinderung 
seiner Bautätigkeit, vor 10 Jahren war das nur bei 
jedem fünfzigsten Bauunternehmen der Fall. 

Anteil der Unternehmen, die Aufträge ablehnen mussten, an 
Gesamtzahl der Unternehmen und Grund der Ablehnung gemessen 
an der Summe der Ablehnungsgründe (in Prozent)

Bauhauptgewerbe
Ostdeutschland 2018

Ablehnungsgrund
Fehlende personelle Kapazitäten
Fehlende technische Kapazitäten
Sonstige

JA
67,4

18,9

18,9 62,2

Quelle: BIVO-Umfrage März 2019

Zum Gegensteuern bedarf es eines gesamtgesell-
schaftlichen Ansatzes. Als Säulen der Fachkräftesiche-
rung hat der Bauindustrieverband Ost verschiedene 
Komplexe definiert. So muss beispielsweise die Bau-
ausbildung attraktiver gestaltet und stärker beworben 
werden. Die bundesweite Imagekampagne BAU – 
DEIN DING ist dabei ein Baustein. Auch die Bauinge-
nieure müssen in den Blick genommen werden. 2018 
war nur noch jeder siebte in einem Unternehmen des 
Baugewerbes tätig – 2003 war das noch jeder dritte. 
Besonderes Augenmerk muss auch auf die Attrakti-
vität des Berufes gelegt werden. Die Verbesserung der 
Work-Life-Balance und die Digitalisierung als Motor 
für zukunftsträchtige Berufe sind dabei zwei Anknüp-
fungspunkte. Im Schulterschluss mit der Politik sollte 
die Zuwanderung aktiv gestaltet und entbürokratisiert 
werden. Um den Personalmangel abzufedern, muss 
zusätzlich der Bürokratieabbau in allen baurelevanten 
Bereichen fortschreiten. Freiwerdende Kapazitäten im 
Unternehmen könnten so für den Bauprozess aufge-
wandt werden.
Diese und viele weitere Themen können Sie im Schwarz-
buch „Nachwuchs- und Fachkräftesicherung in der 
Bauwirtschaft“ nachlesen. www.bauindustrie-ost.de
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Welchen Herausforderungen muss sich die Bauwirt-
schaft bei der Nachwuchssuche stellen?

Buckram: Die Auswirkungen der demografischen Ent-
wicklung sind in Ostdeutschland zum Teil stärker als die 
Entwicklung nach dem Zweiten Weltkrieg. Der Wandel 
von einem Arbeitgeber- hin zu einem Arbeitnehmer-Ar-
beitsmarkt ist bereits vollzogen. Hohe Ausbildungs-
vergütungen reichen nicht mehr – die Verbesserung 
des Images der Branche und ein enger Kontakt des 
Geschäftsführers zu den Lehrlingen, um Stimmungen 
aufzugreifen und die Integration als vollwertige Mitar-
beiter voranzutreiben, sind entscheidend.

Welchen Beitrag können bereits Schulen leisten?

Buckram: Neben dem allgemeinen Bildungsauftrag 
muss darauf geachtet werden, dass schulbezogene 
Ausfälle verhindert werden. Zudem müssen den Schü-
lern praxisnahe Aufgabenstellungen mit Fallbeispielen 
und Texten gegeben werden. Zum einen werden sie so 
besser auf die Arbeitswelt vorbereitet und zum anderen 
wird Interesse für Lehrberufe geweckt. Darauf lässt 
sich dann für die weitere Berufsorientierung besser 
aufbauen.

Welche Anforderungen stellen Sie an die politischen 
Entscheidungsträger?

Buckram: Für Deutschland sollten schnellstmöglich 
praktikablere Bedingungen geschaffen werden, damit 
ausländische Jugendliche ohne große bürokratische 
Hürden bei deutschen Unternehmen eine Ausbildung 
absolvieren können. Nach meiner Auffassung wird es 
in den nächsten 20 Jahren gerade in der ostdeutschen 
Bauwirtschaft nur durch zusätzliches Nachwuchspo-
tenzial aus dem Ausland möglich werden, für die bis 
dahin in den Ruhestand ausscheidenden Fachkräfte 
aus starken Geburtsjahrgängen (Babyboomer) einen 
annähernd bedarfsgerechten Ausgleich zu schaffen. 
Digitalisierung wird in naher Zukunft zwar immer mehr 
zur Effektivitätssteigerung beitragen, doch diese wird 
insbesondere den Neubau betreffen, der aber nur  
20 Prozent der Bauleistungen beinhaltet.

 Drei Fragen an ...

Frank Buckram 
Geschäftsführer des Berufsförderungswerkes 
der Bauindustrie Berlin-Brandenburg e. V.

Welchen Herausforderungen muss sich die Bauwirt-
schaft bei der Nachwuchssuche stellen?

Strehle: Der demografische Wandel macht auch vor 
der Bauwirtschaft nicht halt. Um künftig Fachkräfte 
zu finden, muss die Attraktivität der Bauberufe ins 
rechte Licht gerückt werden. So findet die Digitalisie-
rung in der Bauwirtschaft nicht nur durch den Einsatz 
von Maschinen statt. Die Einsatzbreite der digitalen 
Technik muss in die Beschreibung der Berufsbilder auf-
genommen werden. Als Berufsförderungswerk leisten 
wir einen Beitrag mit unserem aktuellen Projekt „Bau‘s 
mit BIM“, bei dem u. a. pädagogische und didaktische 
Handreichungen erstellt werden.
 
Welchen Beitrag können bereits Schulen leisten?

Strehle: Der Kontakt zwischen Berufsbildung und 
Schulen könnte weiter ausgebaut werden. Das aktuelle 
System der Schülerpraktika ist dabei bereits ein gutes 
Werkzeug. Als Berufsförderungswerk betreuen wir so 
jährlich über 5.000 Schülerinnen und Schüler. Innerhalb 
der 14 Tage wird begleitend zum Praktikum eine Poten-
zialanalyse erstellt und so weitaus gezielter als bei jeder 
Messe Nachwuchs für die Bauwirtschaft gefunden.

Welche Anforderungen stellen Sie an die politischen 
Entscheidungsträger?

Strehle: Die Politik muss das für den Bau in der 
Öffentlichkeit gezeichnete Bild verbessern. Für Lern-
schwache und sozial Benachteiligte muss das Pro-
gramm „Berufsstart Bau“ in eine Regelfinanzierung 
durch die SOKA-BAU aufgenommen werden.

Jens-Uwe Strehle
Geschäftsführer des Bau Bildung Sachsen e. V. 
sowie Bau Bildung Sachsen-Anhalt e. V.
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 Drei Fragen an ...
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„Zur weiteren Vereinheitlichung des Vergaberechts 
prüfen wir die Zusammenführung von Verfahrensre-
geln für die Vergabe von Liefer- und Dienstleistungen 
einerseits und von Bauleistungen andererseits in einer 
einheitlichen Vergabeverordnung.“, so steht es im Bun-
deskoalitionsvertrag von CDU/CSU und SPD. Mit dem 
Beginn der Arbeit der Bundesarbeitsgruppe befürchtet 
die Bauwirtschaft nun nach der Abschaffung der VOL 
auch die Streichung der Vergabe und Vertragsordnung 
für Bauleistungen (VOB).
Als Stimme der ostdeutschen Bauwirtschaft formu-
lierte der Bauindustrieverband Ost eine Erklärung mit 
weiteren Wirtschaftsverbänden und Gewerkschaften 
zum Erhalt der VOB insgesamt in ihren Teilen A, B 
und C. Die seit Jahrzehnten bewährte Entlastung des 
Gesetz- und Verordnungsgebers durch die fachkun-

digen Vergabeausschüsse ist die Garantie dafür, dass 
auch in Zukunft für die Anwender praxisnahe Vergabe-
regelungen erarbeitet werden, die von allen Beteiligten 
akzeptiert werden.
Insbesondere bei kleineren Vergaben unterhalb der 
EU-Schwellenwerte (98 Prozent aller Vergaben im Bau-
bereich) wenden Bund, Länder und Kommunen die 
VOB an. Grund hierfür ist, dass sie aktiv an der Erarbei-
tung der Regelwerke beteiligt sind. Die Akzeptanz des 
Vergaberechts in seiner jetzigen Form wird durch den 
dreigliedrigen Aufbau und die kompetente Besetzung 
der Vergabeausschüsse sichergestellt und kann nur im 
bestehenden System erhalten bleiben. Gerade jetzt, 
wo es darum geht, den Wohnungsbau und den Bau 
von Infrastruktur zu beschleunigen, ist Rechtssicher-
heit unerlässlich.

Nach der Europa- und Kommunalwahl im Mai, gipfelt 
das „Super-Wahljahr 2019“ im Herbst in drei Landtags-
wahlen, in Sachsen und Brandenburg am 1. September 
sowie in Thüringen am 27. Oktober. Vor allem die Land-
tagswahlen in Brandenburg und Sachsen werden als 
entscheidend für die politische Ausrichtung Ostdeutsch-
lands gewertet. Der Bauindustrieverband Ost wird wie 

gewohnt als Ansprechpartner für die politischen Ent-
scheidungsträger zur Verfügung stehen. Im Vorfeld der 
Landtagswahlen formulierte der Verband seine Posi-
tionen an die künftigen Landesregierungen.
Die einzelnen Positionspapiere mit weiteren Forde-
rungen finden Sie zum Download unter: 
www.bauindustrie-ost.de.

 Regierungswechsel in Sachsen und Brandenburg?

Die neuen Landesregierungen müssen öffentliche Aufträge wieder attraktiv gestalten. Dazu gehört die Entbürokrati-
sierung von Ausschreibungsverfahren und die langfristige Planung von Bauvorhaben sowie eine Verstetigung von In-
vestitionen. Bei Novellen der Landesvergabegesetze darf es zu keiner Aufnahme von vergabefremden Kriterien bzw. 
einer weiteren Bürokratisierung kommen. Beide Bundesländer verbindet die Lausitz, deren Strukturwandel aktiv begleitet 
werden muss. Neben der Verabschiedung eines zusätzlichen Maßnahmengesetzes für Infrastrukturprojekte, muss ein 
Planungs- und Investitionsbeschleunigungsgesetz auf den Weg gebracht werden. Die Landespolitik muss zudem aktiv die 
Fachkräftegewinnung in der Bauwirtschaft unterstützen. Gerade für den Abbau des öffentlichen Investitionsstaus muss 
die Thematik als gesamtgesellschaftliches Problem angesehen werden. Die Stärkung der Azubitickets und der MINT-Fä-
cher in den Lehrplänen sind dabei nur zwei Forderung. Außerdem gilt es, den Breitbandausbau zügig umzusetzen. Beim 
Fortschreiten der Digitalisierung ist die Verfügbarkeit von schnellem Internet längst ein Wettbewerbsfaktor geworden.
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Der Ausstieg aus der Braunkohle bringt komplexe Her-
ausforderungen mit sich. Es geht eben nicht allein um 
die Erfüllung der Klimaschutzziele, sondern mit Blick 
auf das energiepolitische Dreieck in gleichem Maße 
um die Versorgungssicherheit sowie Bezahlbarkeit und 
damit die Wettbewerbsfähigkeit der Kohleregion und 
Deutschlands. Unbestritten bilden finanzielle Mittel 
eine entscheidende Grundlage für einen erfolgreichen 
Strukturwandel. Langfristig muss dieser allerdings aus 
sich heraus Wachstum generieren. Dafür bedarf es einer 
Gesamtstrategie, die unter anderem Gelder effektiv 
sowie effizient verplant und somit den Motor für Innova-
tion und Beschäftigung in der Region bildet. 
Für die ostdeutsche Bauindustrie ist dabei der Ausbau 
der Infrastruktur als eine der vielen Teilstrategien von 
besonderer Bedeutung und bildet einen Grundpfeiler 
eines erfolgreichen Strukturwandels. Das verdeutlichte 
die Branche während ihres Parlamentarischen Abends 
am 23. Mai 2019, der unter dem Motto „Strukturwandel 
in der Lausitz“ in Cottbus stattfand. 
Für die Bauindustrie steht fest, dass die zügige Umset-
zung der Projekte durch unnötige Bürokratie erschwert 
wird. Vorhaben zur besseren Straßen- und Schienenan-
bindung benötigen allein aufgrund der langen Planungs-
zeiten über 20 Jahre bis zur Realisierung. Daher fordert 
die Bauindustrie Sonderregelungen in Form eines Pla-
nungsbeschleunigungsgesetzes analog zum Investi-
tionsbeschleunigungsgesetz in den 90er Jahren. Ziel 
muss es sein, die Projekte so voranzutreiben, dass mit 
der Mittelbereitstellung durch den Bund unverzüglich 
mit dem Bauen begonnen werden kann. 
Die Planungszeiträume sind auch für die Planungssi-
cherheit der ansässigen Bauunternehmen maßgeblich. 
Sie müssen langfristig Kapazitäten planen können und 
ebenfalls Anreize erhalten, Kapazitäten zu halten und zu 
erweitern. Eine kontinuierliche Ausschreibung über das 
gesamte Jahr ermöglicht es, die Baukapazitäten ganz-
jährig auszuschöpfen und verspricht eine Leistungsstei-
gerung von etwa 15 Prozent.
Letztendlich liegt die Aufgabe der Unternehmen in der 
Schaffung attraktiver Arbeitsplätze, einer leistungs-
gerechten Entlohnung, guten Aufstiegschancen sowie 
einer vorbildlichen Ausbildung am Bau. Die Aufgaben 
der Politik liegen dagegen in der Schaffung von Inves-
titionsanreizen, guten Rahmenbedingungen, der Förde-
rung von Wirtschaft sowie der Ansiedlung neuer Cluster.

 VOB erhalten!
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 Parlamentarischer Abend 
     zum Strukturwandel in der Lausitz

Die Referenten Dr. Helmar Rendez, Vorstandsvorsitzen-
der der Lausitz Energie Bergbau AG und Lausitz Energie 
Kraftwerke AG, Dr. Klaus Freytag, Beauftragter des Mi-
nisterpräsidenten für die Lausitz, Marietta Tzschoppe, 
Bürgermeisterin der Stadt Cottbus, und Dr. Mirko Titze, 
Leiter des Zentrums für evidenzbasierte Politikbera-
tung am Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle 
(IWH), plädierten u. a. für verbindliche Finanzierungen, 
verlässliche Rahmenbedingungen sowie die gemeinsa-
me Erarbeitung von Maßnahmen für die Arbeitnehmer, 
in der vom Braunkohleausstieg besonders stark betrof-
fenen Lausitzregion.
Karsten Vollmer, Vizepräsident des Bauindustrieverban-
des Ost, betonte zudem, dass eine wesentliche Chance 
für die Lausitz darin liege, näher an die Wirtschaftszen-
tren Berlin, Dresden und Leipzig zu rücken. So sei die 
schnelle Anbindung an diese Zentren, aber auch an das 
polnische Breslau, durch Straße und Schiene als Funda-
ment für die Ansiedlung von Unternehmen essentiell.
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Der Einladung zum traditionellen Sommerfest des Ver-
bandes nach Potsdam folgten am 22. August 2019 ins-
gesamt 250 Gäste aus Politik, Auftraggeberschaft und 
Bauwirtschaft. Christine Hammann, Leiterin der Abtei-
lung Bauwesen, Bauwirtschaft und Bundesbauten im 
Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat, 
betonte in ihrem Grußwort die bedeutende Rolle der 
Bauwirtschaft als Konjunkturmotor und stellte die 
besondere Partnerschaft zwischen Staat und Branche 
bei der Bewältigung der Wohnungsknappheit in Bal-
lungsgebieten heraus. Wolfgang Finck, Präsident des 
Bauindustrieverbandes Ost, hob die Fachkräftesiche-
rung als existenzielle Frage der Zukunft hervor und ging 
auf die anstehenden Landtagswahlen in Brandenburg 
und Sachsen ein. Die Bauwirtschaft braucht gerade in 
Zeiten der Hochkonjunktur einen verlässlichen Partner 
auf der Regierungsbank, der Hand in Hand mit der 
Branche Herausforderungen angeht.

 Sommerfest 
    des Bauindustrieverbandes Ost in Potsdam

 Impressionen vom Sommerfest am 22. August 2019 in Potsdam

v. l.: Wolfgang Finck, Christine Hammann, Dr. Robert Momberg
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Mitte Juni feierte der Bauindustrieverband Ost seinen 
traditionellen Bautag in Magdeburg. Im Beisein von rund 
150 Gästen aus Politik, Verwaltung und Mitgliedsunter-
nehmen fand ein reger Austausch zu aktuellen baupoliti-
schen Themen statt.
Nach einer Begrüßung durch Verbandspräsident Wolf-
gang Finck, hielt Sachsen-Anhalts Verkehrsminister 
Thomas Webel ein Grußwort und betonte die enge 
Zusammenarbeit zwischen der Landesregierung und 
der Bauindustrie. Gerade in Zeiten der guten Konjunktur 
und dem nötigen Abbau des Investitionsstaus müssen 
beide Parteien Hand in Hand arbeiten, so Webel. Zur 
vielthematisierten Autobahn GmbH des Bundes versi-
cherte der Verkehrsminister indes, dass es keine Ver-
zögerungen der Ausschreibungen beim Verwaltungs-

umbau geben wird. Webel geht vom Abschluss von 
Dienstleistungsverträgen zwischen Bund und Länder-
verwaltungen für eine Übergangsphase aus.
Weiteres Highlight war die Verleihung des Preises der 
Bauindustrie Sachsen-Anhalt 2019. Verkehrsminister 
Webel und Verbandspräsident Finck konnten Carola 
Niemann von der Hochschule Magdeburg-Stendal für 
ihre Masterarbeit zum Thema „Brandschutztechnische 
Untersuchung von Holz-Beton-Verbunddecken im 
Naturbrand“ auszeichnen (siehe S. 24).
Zum kulturellen Höhepunkt zählte neben dem Auf-
tritt der Band „Happy Feeling“ der spektakuläre Roll-
schuhauftritt von „TJ Wheels“. Den Abend rundete ein 
Feuerwerk, gesponsert von der EUROVIA Verkehrsbau 
Union GmbH, ab.

 Bautag in Magdeburg

BAU IM BLICK | BiB 03-2019

 Haftung von Hauptunternehmern
Im April 2019 fand in Leipzig eine Informationsveran-
staltung zur Haftung des Hauptunternehmers für die 
von ihm eingesetzten Nachunternehmer statt. Stefan 
Brettschneider, Geschäftsführer des Geschäftsbereichs 
Tarif- und Sozialpolitik des Hauptverbandes, gab einen 
Überblick über die gesetzlichen Regelungen, die eine  
Haftung des Hauptunternehmers für nicht ordnungs-
gemäß bezahlte Unfall- und Sozialversicherungsbei- 

träge, SOKA-BAU-Beiträge und Mindestlöhne be- 
gründen können. Im Anschluss stellte er Strategien zur 
Vermeidung einer Haftung vor. Als Fazit der Veranstal-
tung konnte festgehalten werden, dass durch den Ein-
satz präqualifizierter Nachunternehmer und ein gutes 
Vertrags- und Baustellenmanagement die Haftungsri-
siken erheblich verringert werden können.

Bilder oben: Verkehrsminister Thomas Webel und Verbandspräsident Wolfgang Finck 
Bild unten: Dr. Robert Momberg, Prof. Dr.-Ing. Björn Kampmeier, Thomas Webel und Wolfgang Finck mit der Preisträgerin des Preises der Bau-
industrie Sachsen-Anhalt Carola Niemann

 Bautag in Magdeburg
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Der gelernte Koch Sebastian Ritzer schult am BBZM 
Magdeburg zum Baugeräteführer um. Wie es zum 
Wechsel vom Kochlöffel zum Kettenbagger kam, 
berichtet er in unserer Verbandszeitschrift.

Herr Ritzer, wie sind Sie zum Bau gekommen?
Die Bauwirtschaft hat mich aufgrund der Entwicklungs-
möglichkeiten schon immer interessiert. Da ich gern mit 
Maschinen arbeite und an Technik interessiert bin, hat 
sich der Beruf des Baugeräteführers für mich regelrecht 
angeboten.

... und während der Ausbildung wird nur gebaggert? Das 
kann doch langweilig werden.
Der Ausbildungsberuf ist vielseitiger als man denkt! Wir 
lernen Mauern, die Anfertigung von Gegenständen im 
Metallbereich, es wird gefeilt, Bolzen werden gedreht 
– all das gehört zur Ausbildung des Baugeräteführers.  

Einen wichtigen Part nimmt zudem Hydraulik und Pneu-
matik ein. Nur mit Kenntnissen in diesen Bereichen ver-
steht man, wie der Bagger mit seiner Steuerung funk-
tioniert. Sollte der Bagger kaputtgehen, kann man dem 
Monteur bereits Hinweise geben und die Reparaturzeit 
verkürzen.

Klingt nach viel Abwechslung! Aber die Praxis im Bagger 
kommt dabei nicht zu kurz, oder?
Auf keinen Fall. Hier auf dem Hof des BBZM haben wir 
zwei Mobilbagger, einen Minibagger und einen Rad-
lader. Viele Übungen stehen auf dem Stundenplan, von 
Verbau setzen bis hin zu Baugruben ausheben. Dabei ist 
man nie allein und hat viel mit anderen Gewerken zu tun. 
Das liegt mir.

In Kürze haben Sie ihre Ausbildung abgeschlossen. Was 
sind Ihre weiteren Ziele?
Auf dem Bau gibt es viele Aufstiegsmöglichkeiten vom 
Vorarbeiter bis zum Werkspolier. Ich selbst würde gern 
die Schulung zum Baumaschinenmeister absolvieren 
und so mehr über Fahrzeugpflege und Reparaturen lernen.

Ein Lehrjahr geht zu Ende und ein neues beginnt. Was 
muss man für die Ausbildung mitbringen?
Grundkenntnisse in Mathe und Physik und natürlich die 
Begeisterung für Technik sind wichtig. Am BBZM erfährt 
man während der Ausbildung viel Unterstützung und hat 
Berufsschullehrer und Meister für Fragen vor Ort – eine 
gute Atmosphäre und Ausbildung, die ich jedem emp-
fehlen kann.
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 Kindheitstraum verwirklicht: 
      Umschulung zum Baugeräteführer
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Mit dem Tag der Bauindustrie am 18. Juni 2019 star-
tete die bundesweite Nachwuchskampagne BAU – 
DEIN DING. Kernelement ist die Kampagnenhomepage  
www.bau-dein-ding.de, auf der verschiedene Angebote 
für Betriebe, Schulen und natürlich den potenziellen 
Nachwuchs veröffentlicht sind.
Die einzelnen Bauberufe werden mit ihren Ausbildungs-
inhalten, Verdienstmöglichkeiten und Voraussetzungen 
vorgestellt und allgemeine Informationen zur Bedeutung 
der Bauwirtschaft gegeben. Außerdem gibt es eine Aus-

bildungsplatzbörse und Hinweise zu Praktika in Unter-
nehmen und Ausbildungszentren. 
Die Kampagne bietet außerdem Unternehmen eine 
breite Palette an Werbe- und Informationsmaterialien. 
Von der Handyhülle über Sportrucksäcke und Berufs-
flyer bis hin zu großflächigen Baustellenplakaten – die 
Möglichkeiten für die Bauwirtschaft und das eigene 
Unternehmen zu werben sind vielfältig. 
Weitere Informationen sowie Bestellformulare unter: 
https://www.bauindustrie-ost.de/bau-dein-ding.html

 Nachwuchskampagne BAU – DEIN DING

Mitte Juni veranstaltete der Bauindustrieverband Ost 
die Dialogveranstaltung „Politik trifft Azubi“ in der Mag-
deburger Geschäftsstelle. Die eingeladenen Mitglieder 
der CDU-Landtagsfraktion Sachsen-Anhalt erhielten 
auf dem Ausbildungshof einen Einblick in die Lehrbe-
rufe und konnten mit den Auszubildenden über Chancen 
und Herausforderungen in der Bauwirtschaft sprechen. 
Auch in der Baubranche müssen neue Wege beschritten 
werden, sodass Gerald Bock, Leiter Ausbildung beim 
Verein zur Berufsförderung der Bauindustrie in Sachsen- 
Anhalt, ebenso das internationale Projekt mit Auszubil-
denden aus der Mongolei vorstellte.
Beim anschließenden Fachgespräch zeigte der Bau-
industrieverband Ost anhand seines neuen Schwarz-
buches den künftigen Fachkräftebedarf in der Bau-
branche: Jeder vierte gewerbliche Arbeitnehmer deut-
scher Bauunternehmen wird bis 2030 das Rentenalter 
erreicht haben. Gleichzeitig deckt die Zahl der gewerb-
lichen Auszubildenden, die in diesem Jahr ihre Lehre 
abschließen, nur 50 Prozent des gegenwärtigen Ein-
stellungsbedarfs. Um diesem Trend entgegenzuwirken, 
startet die Bauwirtschaft die Kampagne BAU – DEIN 
DING, die den Parlamentariern vorgestellt wurde und 
Raum für Diskussionen gab.

Um auch zukünftig Investitionen in Bauprojekte 
umsetzen zu können, muss die Politik einen Beitrag 
leisten. Ein flächendeckender Bürokratieabbau und eine 
langfristige und unterjährig verstetigte Baukonjunktur 
sind zwei Bausteine.    

 Im Austausch mit zukünftigen Fachkräften
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Guy Alain Toko (genannt Ben) und Dominique Mimb 
haben eine bewegte Zeit hinter sich. Wie sie von 
Kamerun über Marokko quer durch Europa nach Fürs-
tenwalde gekommen sind und bei Bonava ein Zuhause 
gefunden haben, erzählen sie in unserer Verbandszeit-
schrift BiB.

Wie seid ihr beiden zu Bonava gekommen?
Wir beide spielen seit mehreren Jahren Fußball beim 
FSV Preußen Bad Saarow. Ein Mitspieler, der bei Bonava 
im Kundendienst arbeitet, hat uns angesprochen und 
gefragt, ob wir in der Bauwirtschaft arbeiten wollen. Da 
haben wir nicht lange überlegt und zugesagt.

... und wie ging es weiter?
Erfahrungen auf Baustellen hatten wir keine und haben 
erst einmal für acht Monate bei Bonava ein Praktikum 
als Einstieg gemacht. Zu Beginn hatten wir Angst, weil 

wir nicht gut Deutsch sprechen konnten. Aber alle Mit-
arbeiter waren sehr freundlich zu uns und wir konnten 
viel lernen. Am ersten Tag durften wir einen Minikran 
bedienen. Das war sehr aufregend. In Kamerun arbeiten 
wir nicht mit so vielen Geräten. (beide lachen)

Was ist nach den acht Monaten passiert?
Wir haben die Chance bekommen, eine Ausbildung als 
Hochbaufacharbeiter anzufangen. Im Rahmen des fach-
bezogenen Stützunterrichts der Ausbildung haben wir 
Deutsch an der Fortbildungsakademie der Wirtschaft 
(FAW) in Frankfurt (Oder) gelernt. Im Vorfeld hatten wir 
schon einen Deutschkurs bei der Caritas, damit wir uns 
besser verständigen können. Das war nicht immer ein-
fach. Einige Prüfungen mussten wir wiederholen. Wir 
haben gekämpft und mit Unterstützung von Bonava 
hat das aber am Ende geklappt. Darüber sind wir sehr 
glücklich.

 Kamerun trifft Fürstenwalde –  wie zwei Flüchtlinge     
      Hochbaufacharbeitergesellen in Brandenburg wurden

Zudem konntet ihr euch gegenseitig unterstützen 
und zusammen lernen. Wie habt ihr euch eigentlich 
kennengelernt?
Wir haben uns schon auf der Flucht kennengelernt. Von 
Marokko sind wir zusammen über Barcelona, Frank-
reich und Belgien nach Dortmund gekommen, um in 
Deutschland Asyl zu beantragen. Nach einem weiteren 
Transfer nach Eisenhüttenstadt sind wir seit 2014 in 
Fürstenwalde.

... und jetzt habt ihr fünf Jahre später euren Gesellen-
brief in der Tasche und arbeitet gemeinsam bei Bonava. 
Was wünscht ihr euch für Eure Zukunft?
Wir wollen eine Familie haben und weiter konzentriert 
bei der Arbeit bleiben. Das ist sehr wichtig für unsere 
Zukunft und unseren Status. Wir hoffen, weiter in 
Deutschland bleiben zu dürfen. Derzeit bekommen wir 
von der Ausländerbehörde Verlängerungen unserer Auf-
enthaltsgenehmigungen von drei bis sechs Monaten, 
keine permanente Bleibeerlaubnis.
Bonava und Deutschland sind wir sehr dankbar, dass 
wir hier die Chance bekommen haben, eine Ausbildung 
zu machen und unsere Zukunft zu gestalten.

Guy Alain Toko (genannt Ben) und Dominique Mimb � Foto (3): Bonava Deutschland GmbH

Der Nachwuchsmangel betrifft Bauunternehmen als 
Teil einer sehr personalintensiven Branche im Beson-
deren. Zusammen mit dem Berufsförderungswerk der 
Bauindustrie Berlin-Brandenburg e. V. (BFW), dem Bau 
Bildung Sachsen e. V. sowie dem Bau Bildung Sach-
sen-Anhalt e. V. begegnet die ostdeutsche Bauindustrie 
dieser Herausforderung gemeinsam. Das Projekt der 
„Nachwuchsreferenten“ spielt dabei eine zentrale Rolle. 
Denn diese verfügen über ein belastbares Netzwerk an 
Schulen, in Bauunternehmen und öffentlichen Einrich-
tungen, das sie kontinuierlich erweitern. Dafür sind sie 
nicht allein in Schulen unterwegs, sondern eben auch 

auf den zahlreichen Ausbildungs- und Studienmessen, 
auf denen sie mit persönlichen Informationen und Prä-
sentationen werben. Hier kommen die Nachwuchs-
referenten direkt mit den Jugendlichen in Kontakt und 
suchen aktiv nach dem Mitarbeiter von morgen, den sie 
erfolgreich an ein Bauunternehmen vermitteln. Eine der 
vergangenen Messen bildete die #seiDual, die vom Land 
Berlin getragen wird. Diese Messe kann auch von Bau-
unternehmen kostenlos als Aussteller besucht werden 
und wurde dieses Jahr von einigen Unternehmen der 
ostdeutschen Bauindustrie als erste Schnittstelle zu 
den potentiellen Mitarbeitern genutzt.

 Ausbildungsinitiative #seiDual
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Ende Mai 2019 trafen sich Vertreter des Bauindustrie-
verbandes Ost mit dem Sächsischen Staatsminister für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, Martin Dulig. Die Bauun-
ternehmer betonten, dass mit Blick auf eine mögliche 
Novellierung des Vergabegesetzes nach der Landtags-
wahl im September 2019, keine weiteren Bürokratie-
lasten auf die Bauwirtschaft zukommen dürfen. Die 
Runde thematisierte zudem den Straßen- und Breit-
bandausbau sowie den Strukturwandel in der Lausitz. 

Die Bauindustrie betonte die Dringlichkeit eines Pla-
nungsbeschleunigungsgesetzes, um die notwendigen 
Infrastrukturmaßnahmen zügig umsetzen zu können. 
Zur Gründung Autobahn GmbH des Bundes betonte 
der Verband, dass für die Unternehmen eine Kontinu-
ität bei der Auftragsvergabe von zentraler Bedeutung 
sei. Das derzeitige unstetige Nachfrageverhalten führe 
stelle die Unternehmen hingegen vor große Probleme. 
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Durch das Urteil des Verwaltungsgerichts Berlin ist der 
Senat aufgefordert, einen neuen Luftreinhalteplan (LRP) 
zu beschließen. Gemeinsam mit Berliner Verbänden 
und Kammern hat der Bauindustrieverband Ost zum 
Entwurf des LRP für den Zeitraum von 2018 bis 2025 
Stellung genommen. Besonders der verpflichtende 
Einsatz von Partikelfiltern für dieselbetriebene mobile 
(Bau-)Maschinen wird von der Bauindustrie sehr kritisch 
gesehen. Zum einen stellt eine verpflichtende Nachrüs-
tung die betroffenen Unternehmen vor technische und 
finanzielle Herausforderungen, die insbesondere in einer 
kleinteilig strukturierten Unternehmenslandschaft die 

Entwicklung oder gar den Bestand von Unternehmen 
gefährden können.  Der Nutzungszeitraum der Bauma-
schinen ist zudem auf viele Jahre kalkuliert. Die Unter-
nehmen benötigen einen langfristigen Planungszeit-
raum, um auf Umweltauflagen reagieren zu können und 
finanzielle Verluste zu vermeiden. Um die Unternehmen 
nicht zusätzlich zu belasten, müssen mögliche Auflagen 
zur Nachrüstung mit Partikelfiltern durch eine effektive 
Förderpolitik unterstützt werden. Die vollständige Stel-
lungnahme können Sie unter www.bauindustrie-ost.de 
nachlesen.

 Luftreinhalteplan
BERLIN

Auf Veranlassung einer Volksinitiative wurde rück-
wirkend für Juni 2019 die Abschaffung der Straßen-
ausbaubeiträge beschlossen. Kosten für Baumaß-
nahmen, die seit dem 1. Januar 2019 abgeschlossen 
sind, werden nicht mehr auf die Grundstückseigen-
tümer umgelegt, sondern durch das Land bezahlt. „Die 
Zuverlässigkeit des kommunalen Straßenbaus und die 

Durchführung notwendiger Sanierungen müssen durch 
eine fundierte und verlässliche Finanzierung dauerhaft 
garantiert werden“, kommentierte Hauptgeschäfts-
führer Dr. Robert Momberg den Beschluss. Die Fraktion 
der SPD Brandenburg schätzt die jährlichen Kosten auf 
50 Millionen Euro.

 Straßenausbaubeiträge abgeschafft
BRANDENBURG

 Im Gespräch mit Staatsminister Dulig
SACHSEN

 Im Gespräch mit der Ingenieurkammer 
SACHSEN

Zentrales Thema beim Treffen mit dem Sächsischen 
Finanzminister Dr. Matthias Haß im Juni und August 
2019 war der kommunale Straßenbau im Freistaat. Die 
Mittelausstattung im Haushalt ist gut, Landkreise wie 
Unternehmen bemängeln jedoch, dass zu wenig Pro-
jekte bewilligt werden und daher zu wenige Aufträge auf 
dem Markt sind. Durch die gegenwärtige Auftragssitu-
ation geraten insbesondere mittelständische, regional 
agierende Unternehmen in eine existenzgefährdende 
Lage. Die Bauindustrievertreter bemängelten beim sehr 
konstruktiven Gespräch zudem die fortschreitende 
Bürokratisierung bei Vergabeverfahren. Das Ministerium 
will auch 2020 kommunale Straßen- und Brückenbau-
maßnahmen mit Hochdruck voranbringen. Daher sollen 
ab nächstem Jahr die Antragsverfahren weiter verein-
facht werden. Außerdem werden im Vollzug des Doppel-
haushalts 2019/2020 weitere 40 Millionen Euro für neue 
Maßnahmen zur Verfügung gestellt.

 Dialog im Sächsischen Finanzministerium
SACHSEN

Building Information Modeling, kurz BIM, gehört zu den 
Zukunftsthemen der Bauwirtschaft. Gerade weil das 
Instrument von der Planung über den Bau bis hin zur 
Bewirtschaftung des Bauwerkes von Bedeutung ist, ist 
eine frühzeitige Einbeziehung der ausführenden Unter-
nehmen wichtig. Aus diesem Grund traf sich der BIVO 

im Mai 2019 mit der Ingenieurkammer Sachsen zum 
Austausch über den gegenwärtigen Stand beim Thema 
BIM in Sachsen. Damit BIM perspektivisch zum Stan-
dard werden kann, ist ein zentrales Vorgehen der staat-
lichen Auftraggeber eine zwingende Voraussetzung. 
Außerdem wird ein Schnittstellenstandard benötigt.

Foto: EUROVIA Verkehrsbau Union GmbH

v. l.: Ralph Brix (STRABAG Großprojekte GmbH), Jörg Muschol (Dreßler Bau GmbH), Staatsminister Martin Dulig, Dr. Robert Momberg 

v. l.: Alexander Richter (EUROVIA Verkehrsbau Union GmbH), Jörg 
Muschol (Dreßler Bau GmbH), Staatsminister Dr. Matthias Haß, Wolfgang 
Riedel (Straßen- und Tiefbau GmbH See), Dr. Robert Momberg
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 Dialog zur Kreislaufwirtschaft 
SACHSEN-ANHALT

Im August thematisierte der Landtag von Sachsen- 
Anhalt die Novelle des Mittelstandsförderungsge-
setzes. Der Bauindustrieverband Ost nahm hierzu an 
einer Anhörung im Ausschuss für Wirtschaft, Wissen-
schaft und Digitalisierung teil und betonte, dass neue 
Förderinhalte zu Themen wie Digitalisierung, Unter-
nehmensnachfolge oder auch die Fachkräftesicherung 

immens wichtig für die Branche sind. Gleichzeitig dürfe 
man unter der Definition der Fördermittelempfänger im 
Mittelstand nicht die Großunternehmen und Konzerne 
vergessen. Diese werden ebenso durch die Herausfor-
derungen der Digitalisierung und des demografischen 
Wandels getroffen.

  Mittelstandspolitik anpassen
SACHSEN-ANHALT

Die sächsischen Lehrlinge des zweiten Ausbildungs-
jahres haben auch in diesem Jahr wieder ihren individu-
ellen und persönlichen Ausbildungsstand gemessen. 
In den Berufen Maurer, Kanalbauer, Straßenbauer, 
Rohrleitungsbauer, Beton- und Stahlbetonbauer, Tro-
ckenbau sowie Zimmerer wurden die Besten unter 
ihnen ermittelt. Die Sieger des Leistungsvergleiches 
wurden im Juni 2019 im ÜAZ Leipzig gewürdigt. 

Bei den Beton- und Stahlbetonbauern belegte Stefan Hirrich  
aus unserem Mitgliedsunternehmen HIB Bau GmbH den  
1. Platz und Aljadoue Omar aus unserem Mitgliedsunter-
nehmen Otto Heil GmbH & Co. KG den 3. Platz. Herz-
lichen Glückwunsch!

 Leistungsvergleich 2019 
SACHSEN

Ende April 2019 trafen sich Vertreter des Bauindust-
rieverbandes Ost zum Austausch mit Thomas Webel, 
Minister für Landesentwicklung und Verkehr des Landes 
Sachsen-Anhalt. Kernpunkte des Gesprächs war der 
Aufbau der Autobahn GmbH des Bundes, die Investi-
tionen in den Straßenbau 2019 sowie die Digitalisierung 
der Bauwirtschaft. In lockerer Atmosphäre wurde eine 
Diskussion zu Lohnsteigerungen, dem Ausbleiben von 

Angeboten für öffentliche Aufträge und die Enteignungs-
debatte in Berlin geführt. Angesprochen auf den Entwurf 
des neuen Vergabegesetzes aus dem Wirtschaftsmi-
nisterium bemerkt Thomas Webel, dass es Vorbehalte 
innerhalb der CDU gibt. Als Stimme der ostdeutschen 
Bauindustrie warb der Verband für eine Verschlankung 
des Vergabegesetzes und dem Ausbleiben von neuen 
bürokratischen Hürden.

 Austausch mit Verkehrsminister Webel
SACHSEN-ANHALT

Mitte Juni 2019 fand ein Gespräch zwischen Vertre-
tern der Abfall- und Kreislaufwirtschaft und der Lan-
desregierung Sachsen-Anhalt, vertreten durch das 
Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft und Energie, 
unter dem Dach der Umweltallianz, statt. Der Bauin-
dustrieverband Ost wurde durch seinen Präsidenten 
Wolfgang Finck vertreten.
Gerade die Bauwirtschaft ist gefragt, die wachsenden 
Herausforderungen der Umweltpolitik auch in Produk-
tionsweisen und Baumaßnahmen umzusetzen und mit 
politischen Entscheidern im stetigen Austausch zu 
stehen. Dieser Dialogkreis ist dafür ein guter Beitrag.

Das Berufsförderungswerk Bau Sachsen e. V. führte 
zum 1. September 2019 eine Namensänderung durch. 
Künftig agiert das Förderungswerk unter dem Namen 
Bau Bildung Sachsen e. V. Im Zuge des Relaunches er- 
hält auch der Verein zur Berufsförderung der Bauindustrie 
in Sachsen-Anhalt einen neuen Namen. Zukünftig wird 
der Verein unter der Bezeichnung Bau Bildung Sachsen- 
Anhalt e. V. agieren.

Das Leistungsspektrum bleibt dabei auf dem gewohnt 
hohen Niveau, sodass die Vereine auch zukünftig als 
Komplettanbieter die Nr. 1 für Bildung rund um den 
Bau in Ssachsen und Sachsen-Anhalt sind. Unter der 
neuen URL erreichen Sie bereits heute alle gewohnten 
Ansprechpartner: www.bau-bildung.de

 Berufsförderungswerke in Sachsen und Sachsen-Anhalt  
     in neuem Gewand

SACHSEN/SACHSEN-ANHALT

Anfang Juli 2019 traf sich der Bauindustrieverband Ost 
im Landesamt für Straßenbau und Verkehr (LASuV) mit 
LASuV-Präsidentin Doris Drescher zum Antrittsbesuch. 
Nachdem die Teilnehmer die Struktur des Bauindust-
rieverbandes vorgestellt hatten, thematisierten sie die 
Problematik des Straßenbaus in Sachsen. Zwar steht in 
diesem Jahr eine Rekordsumme von 360 Mio. Euro für 

den kommunalen Straßenbau zur Verfügung, 103 Mio. 
Euro sind davon aber nicht abgerufene Gelder aus dem 
Vorjahr. Die Bauindustrie Ost forderte u. a. die Einrich-
tung eines runden Tisches mit Vertretern der gesamten 
Beteiligungskette sowie schnellere Zusagen von Förder- 
summen (Vorabbescheide) zum Auslasten der Jahres-
bauzeiten, um Personalengpässe zu vermeiden.

 Gespräch im Landesamt für Straßenbau und Verkehr
SACHSEN

v. l.: Herbert Mackenschins, Dr. Robert Momberg, Bernd Busse (Busse Bau GmbH), Wolfgang Finck (Präsident BIVO), Minister Thomas Webel, 
Carsten Henschke (EUROVIA Verkehrsbau Union GmbH) 
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 Braunschweigs Tor zur Welt   
     erstrahlt in neuem Licht

Braunschweig blickt auf eine mehr als 80-jährige Tradi-
tion der Luftfahrtforschung und Flugerprobung zurück. 
Heute existiert in der niedersächsischen Großstadt eine 
hohe Dichte an luft- und raumfahrttechnischer For-
schungseinrichtungen und Partnerinstituten. Der Flug-
hafen Braunschweig-Wolfsburg sichert dabei als zent-
raler Dreh- und Angelpunkt Forschungsflüge des Deut-
schen Zentrums für Luft und Raumfahrt (DLR), aber auch 
Geschäfts- und Werkreisen ab. Die Neugestaltung des 
eigenen Vorplatzes zum Flughafen ist somit ein Prestige- 
Projekt für die gesamte Metropolregion. Die Ausschrei-
bung konnte unser Mitgliedsunternehmen STRATIE Bau 
GmbH im Oktober 2018 mit einer Bausumme von ca.  
2,9 Mio. Euro (brutto) für sich entscheiden.
Die Partnerschaft zwischen dem Harzer Bauunter-
nehmen und der niedersächsischen Großstadt basiert 
auf einer langjährigen, vertrauensvollen Zusammenar-
beit. In den letzten 20 Jahren baute STRATIE mehr als 45 
Straßen in Braunschweig grundhaft aus und erweiterte 
so schon vor langer Zeit sein Tätigkeitsgebiet in die alten 
Bundesländer. So eröffnete STRATIE in diesem Jahr 
auch folgerichtig eine Niederlassung in Braunschweig.
Nach konstruktiven Gesprächen mit der Struktur-
förderung Braunschweig fand der Baubeginn am 12. 
November 2018 statt. Unter Beibehaltung der Erreich-
barkeit der Flugstege sowie der Arbeitsstätten der 
Feuerwehr, Rettungsdienste und ÖPNV, galt es, die 
Kanalbauarbeiten und Medien wie Trinkwasser und 
Kabelleitungsbau schnellstmöglich zu bewerkstelligen. 
Mit diversen Zusatzarbeiten wurden die Vorsetzungen 

geschaffen, sodass seit Mai 2019 anspruchsvolle Plat-
tenbelagsarbeiten durchgeführt werden. Verwendet 
werden dabei hochwertiges Kunststeinpflaster mit einer 
Bauhöhe von 16 cm sowie ausgesuchte Vorsätze und 
Natursteinborde – Hochwertigkeit und Langlebigkeit 
stehen beim Bauprojekt im Vordergrund. Unter Einhal-
tung der Standards der Stadt Braunschweig werden 
Tagewerke von bis zu 225 Quadratmetern Plattenbelag 
realisiert. Im Frühherbst 2019 findet das Bauprojekt mit 
der Installation von Beleuchtungsbändern sein Ende.

STRATIE Bau GmbH
Die STRATIE Bau GmbH ist ein mittelständisches 
Bauunternehmen mit Sitz in Blankenburg/Harz. 1991 
wurden die Gesellschafteranteile durch Mitarbeiter 
der Unternehmung im Management buy out von der 
Treuhandanstalt erworben. Fast 30 Jahre nach der 
friedlichen Revolution ist STRATIE heute in Sachsen- 
Anhalt und Niedersachsen tätig. Gerade die Öffnung 
des Tätigkeitsbereichs in die alten Bundesländer, mit 
einer hohen Wertschätzung der niedersächsischen Bau-
herren, bewertet das Unternehmen als äußerst positiv. 
Mit 145 Mitarbeitern arbeitet STRATIE an Objekten für 
Kanalbau, Druckrohrleitungsbau Gas und Wasser, im 
Straßenbau, Wohnungsbau, Brückenbau und eigenen 
Bauträgerobjekten für die öffentliche Hand und Privat-
investoren. Eine hohe Fertigungstiefe gepaart mit qua-
lifizierten Subunternehmerleistungen sind der Baustein 
der Kundenzufriedenheit.
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 Angeordnete „Nullpositionen“ führen zu einer  
     grundsätzlichen Vergütungspflicht des Aufraggebers 

Der Fall:
Der Auftraggeber (AG) errichtet ein Schulgebäude und 
beauftragt den Auftragnehmer (AN) mit der Ausführung 
von Metallarbeiten. Zwei Positionen aus dem Leis-
tungsverzeichnis kommen nicht zur Ausführung, da der 
AG diese nicht ausgeführt haben möchte. Nach Been-
digung der Arbeiten berechnet der AN für die entfal-
lenen Leistungen „entgangenen Gewinn“. Der AN sagt, 
die entfallenen Leistungen seien als Teilkündigung zu 
werten und damit nach § 8 VOB/B zu vergüten. Der AG 
meint, Vergütung für nicht erbrachte Leistungen stehe 
dem AN nicht zu, da bei vollständigem Verzicht auf Ein-
zelpositionen bei einem Einheitspreisvertrag § 2 Abs. 3 
VOB/B für Mengenminderungen herangezogen werde. 
Darüber hinaus fehle es schon an der nach § 8 VOB/B 
erforderlichen Schriftform für die Kündigung.

Die Entscheidung:
Die Auffassung des AG ist gemäß einem Beschluss 
des OLG München vom 02.04.2019 – 28 U 413/19 – 
unzutreffend. Der Weg über § 2 VOB/B kommt nur 
in Betracht, wenn ein Fall der vom Regelungsgehalt 
dieser Vorschrift umfassten Äquivalenzstörung vor-
liegt. Der Regelungsgehalt dieser Vorschrift will einen 
interessengerechten Ausgleich für Mengenänderungen 
herbeiführen, wenn sich die anfängliche Schätzung als 
unzutreffend erweist. Bei Einheitspreisverträgen wird 
der zu erwartende Aufwand geschätzt und zur Grund-
lage der Preiskalkulation gemacht. Es liegt nun aber 
in der Natur von Schätzungen, dass die späteren tat-
sächlichen Begebenheiten hiervon abweichen können. 
Dann ist unmittelbar die Geschäftsgrundlage der Preis-
kalkulation betroffen und der Preis ist unter Abwägung 
der widerstreitenden Interessen anzupassen. Wenn der 
AG auf bestimmte Positionen verzichtet, liegt keine 
Störung der Geschäftsgrundlage gemäß den Wer-
tungen des § 2 VOB/B vor und fällt nicht unter diesen 
Regelungsgehalt, da der Verzicht nicht mit der Unge-
nauigkeit einer Prognose vergleichbar ist. Auch kann 
offenbleiben, ob eine Teilkündigung vorliegt oder nicht. 
Für die Abrechnung der nicht unter § 2 VOB/B fallenden 
„Nullpositionen“ kommt nur eine Abrechnung nach  
§ 8 VOB/B (bzw. § 648 BGB) in Betracht - sei es direkt 
oder entsprechend. Daher geht die Rüge der Form  
– Unwirksamkeit der (Teil-)Kündigung – ins Leere, da 
es um die grundsätzliche Vergütungspflicht geht, wenn 
der AG, entgegen einer getroffenen Absprache, ein-
seitig auf vereinbarte Vertragsleistungen verzichtet.

Praxishinweis:
Mit der Wertung der vorgenannten Vorschriften wird 
dem Umstand Rechnung getragen, dass die Kalkula-
tionsgrundlage des AN der Gesamtauftrag war. Der AN 
wird regelmäßig zur Steigerung der Attraktivität seines 
Angebots bestimmte Positionen günstig anbieten und 
seinen Gewinn über andere Positionen, bei denen ein 
entsprechendes Know-how vorliegt oder günstigere 
Produktions- oder Einkaufsmöglichkeiten bestehen, 
sichern. Dieses Berechnungssystem verliert nun durch 
angeordnete Nullpositionen seine Grundlage. Der 
Gesetz- und Verordnungsgeber hat sich in den vor-
genannten Bestimmungen nun dafür entschieden, 
dass die Interessen des AN schützenswert sind und 
ihm die vereinbarte Vergütung zusteht, allerdings nur 
in eingeschränktem Umfang. Die Rechtsprechung 
hat in zahlreichen Entscheidungen die Anforderungen 
an die vom AN zu erstellende Abrechnung konkreti-
siert und fordert unter Offenlegung der Urkalkulation 
die Aufschlüsselung von ersparten Lohnkosten und 
Materialaufwendungen. 

  §  §

STRATIE Bau GmbH
Geschäftsführer
Dipl.-Ing. Andreas Ebert

Tätigkeitsschwerpunkte
Kanalbau
Druckrohrleitungsbau
Spezialtiefbau
Straßen-/Asphaltbau
Ingenieur-/Hochbau
Deponiebau, Kiesgruben, Recycling
Bauträger

STRATIE Bau GmbH
Neue Halberstädter Str. 58
38889 Blankenburg

www.stratie.com
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PREIS BAUINDUSTRIE SACHSEN-ANHALT

Carola Niemann
Master of Engineering (M. Eng.)

MASTERARBEIT
Hochschule Magdeburg-Stendal
Studiengang Bauingenieurwesen
Fachrichtung Konstruktiver Ingenieurbau
„BRANDSCHUTZTECHNISCHE UNTER-
SUCHUNG VON HOLZ-BETON-VERBUNDDECKEN 
IM NATURBRAND“

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Björn Kampmeier
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 Brandschutztechnische Untersuchung von  
     Holz-Beton-Verbunddecken im Naturbrand 

Die Holz-Beton-Verbundbauweise gewinnt national als 
auch international immer mehr an Bedeutung. Die Kom-
bination von Holz und Beton bildet dabei nicht nur ein 
statisch leistungsfähiges System, sondern stellt im Hin-
blick auf ressourcenschonende Bauweisen eine ökolo-
gische Alternative zur derzeit vorherrschenden reinen 
Massivbauweise aus Stahlbeton dar, die sich mit dem 
hohen Verbrauch an Zement signifikant am weltweiten 
CO2-Ausstoß beteiligt. 
Ursprünglich im Rahmen der Sanierung von beste-
henden Deckenkonstruktionen entwickelt, hat die 
Holz-Beton-Verbundbauweise unter stetiger Weiter-
entwicklung und Forschungsarbeit der letzten 50 Jahre 
inzwischen auch im Neubau von Hoch- und Ingenieur-
bauwerken das Interesse von Bauherren geweckt. 
Dabei hat sich gegenüber den klassischen linearen 
Systemen die flächige Verbundlösung mit einer unter-
seitigen Schicht aus Massivholz aufgrund ihres hohen 
Vorfertigungsgrades sowie hervorragender bauphysika-
lischer als auch statischer Wirksamkeit als präferiertes  
System etabliert. Insbesondere im mehrgeschossigen 
Wohnungsbau wird hierbei häufig eine Konstruk-
tion mit einer sichtbaren Holzunterseite zur Nutzung  
der ästhetischen und raumklimatischen Eigenschaften 
gewünscht. Ihre Umsetzung ist jedoch durch die bau-

ordnungsrechtlichen Anforderungen an Tragfähigkeit, 
Raumabschluss und Wärmedämmfähigkeit im Brand-
fall gemäß den Bauordnungen der Länder innerhalb der 
Gebäudeklassen 4 und 5 nicht ohne zusätzliche Beklei-
dungs- und/oder Kompensationsmaßnahmen möglich.
Diese stützen sich auf die Betrachtung eines definierten 
Brandtemperaturverlaufs unter Einheitstemperaturzeit-
kurve ETK als rechtsverbindliche Grundlage zur Anwen-
dung brandschutztechnischer Nachweisverfahren. 
Alternativ dazu bietet der Eurocode die Möglichkeit 
einer brandschutztechnischen Auslegung von Bau-
teilen und Tragwerken mittels Naturbrandverfahren, die 
unter Berücksichtigung der örtlich vorhandenen, brand-
schutztechnisch relevanten Einflussparameter eine 
genauere Beurteilung des temperaturabhängigen Trag-
Potenzials erlauben. 
Vor diesem Hintergrund ist innerhalb der Masterarbeit 
eine Untersuchung erfolgt, ob und mit welchen Maß-
nahmen flächige Holz-Beton-Verbunddecken ihre  
Anforderungen an Tragfähigkeit im Brandfall unter 
Anwendung von Naturbrandmodellen mit Annahme 
des vollständigen Abbrandes der Holzschicht sowie 
Verlustes der Verbundwirkung gewährleisten können 
und zudem die Gleichwertigkeit gegenüber einer nicht-
brennbaren Konstruktion aus Stahlbeton in REI90 bzw. 

F90-AB erfüllen und damit den bauordnungsrechtlichen 
Anforderungen genügen können. 
Im Ergebnis der untersuchten Systeme von 4–8 m 
Spannweite konnte ermittelt werden, dass die Holz-Be-
ton-Verbundquerschnitte von bc/hT = 6/18 cm bis 
16/24 cm durch Ertüchtigung der Bewehrungseinlage 
auf praxisübliche Querschnitte ≥ 5,24 cm²/m und Beton-
höhen von i.  M. 11 cm unter Zugrundelegung eines 
Naturbrandmodells mit vorab im Brandversuch ermit-
telten Temperaturbeanspruchungen ihre Funktion über 
die gesamte Branddauer eines natürlichen Schadens-
feuers beibehalten. Weiterhin konnte in einer Vergleichs-
bemessung zu einer reinen Massivdecke aus Stahlbeton 
mit analogem Bewehrungsquerschnitt gezeigt werden, 
dass der Deckenquerschnitt durch Ersatz von bis zu 50 
Prozent mit Holz seine Funktion äquivalent einer reinen 
Stahlbetondecke gleicher Gesamtstärke sowohl unter 
Normal- als auch Normbrandtemperaturbeanspruchung 
ETK erfüllt.
Ungeachtet einer wirtschaftlichen Beurteilung konnte 
damit nicht nur das statische Potenzial dieser Bauweise, 
sondern auch die ökologische Kapazität unter Einhal-
tung brandschutztechnischer Anforderungen nachge-
wiesen werden. 

Dieses Ergebnis stellt einen wichtigen Aspekt in der wei-
teren Forschung an Holz-Beton-Verbunddecken und 
ihre Tragfähigkeit im Brandfall dar, um eine vermehrte 
Anwendbarkeit sowie die Vereinigung statischer Effi-
zienz mit ökologischen Interessen zu ermöglichen
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Bild oben: Ansicht des Kleinprüfstands der MPA Braunschweig 
Bild unten: Ansicht des beflammten Prüfkörpers unter selbständigem Abbrennen bei natürlicher Ventilation
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 Aus dem Verband

Mitgliederversammlung 2019

v. l.: Dr. Robert Momberg, Wolfgang Finck, 
Maren Schröder, Jörg Muschol

Die diesjährige Mitgliederversammlung des Bau-
industrieverbandes Ost wurde im Rahmen des Tages 
der Deutschen Bauindustrie am 18. Juni 2019 in Berlin 
abgehalten. Als Präsident warf Wolfgang Finck einen 
Blick auf das Fusionsjahr und zog eine positive Bilanz. 
Durch die Fusion sei es gelungen, den Verband stärker 
zu positionieren. Die anwesenden Mitglieder bestä-
tigten ihrerseits diese Entwicklung durch die vollum-
fänglichen Entlastungen der Gremien und Annahme 
der Beschlussvorschläge.

Ausschuss für Personalentwicklung 

Der Ausschuss für Personalentwicklung (APE) hat 
sich im Mai 2019 zum ersten Mal unter dem Dach des 
fusionierten Verbandes in einer gemeinsamen Sitzung 
zusammengefunden. Neben einem Impulsvortrag  
zum Thema „Bau’s mit BIM“ und einem Rundgang 
durch das ÜAZ Dresden, stellte der Bauindustriever-
band Ost den Leitfaden „Fachkräfte finden & binden“ 
sowie die Imagekampagne BAU – DEIN DING vor. In der 
Sitzung wurden für die Region Sachsen/Sachsen-An-
halt folgende Personen in den Vorstand gewählt: Volker 
Walter, Landschaftsgestaltung, Straßen-, Tief- und Was-
serbau GmbH (Vorsitz), Frank Menz, Busse Bau GmbH, 
und Janet Lange, Heinz Lange Bauunternehmen GmbH 
(Stellvertreter). Für die Region Berlin/Brandenburg gibt 
es folgenden Vorstand: Karsten Vollmer, EUROVIA Ver-
kehrsbau Union GmbH Berlin (Vorsitz), Maren Schröder, 
Züblin Spezialtiefbau GmbH, Bereich Nord, und Markus 
Schwarz, Stump-Franki Spezialtiefbau GmbH, Zweig-
niederlassung Berlin (Stellvertreter).

v. l.: Dr. Robert Momberg, Frank Menz, Volker Walter, 
Janet Lange, Markus Schwarz, Grit Höfer, Michael 
Schmidt
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Betriebswirtschaftlicher Ausschuss

Im Mai 2019 traf sich der Betriebswirtschaftliche Aus-
schuss des BIVO zu einer ersten gemeinsamen Sitzung 
nach der Fusion. Im Mittelpunkt stand die Haftung der 
Bauunternehmer für Sozialversicherungsbeiträge.

Sozialpolitischer Ausschusss

Der Sozialpolitische Ausschuss des Verbandes (SPA) 
diskutierte in seiner Sitzung im Juni 2019 die Grund-
züge eines tarifpolitischen Konzeptes. In diesem 
positioniert sich der Ausschuss zu Themen wie Min-
destlöhne im Bauhauptgewerbe, die Frage der Anglei-
chung der Löhne in Ost und West, Arbeitnehmer-
überlassung sowie Bekämpfung der Schwarzarbeit. 
Dieses Konzept soll im Rahmen der nächsten Sitzung 
des Ausschusses nach kleineren Änderungen, die im 
Rahmen der Diskussion erbeten wurden, endgültig 
verabschiedet werden. 

Fachabteilung Straßenbau 
Sachsen-Anhalt
In der Sitzung der Fachabteilung Straßenbau, Regio-
nalgruppe Sachsen, im Mai 2019, gab Dietmar Pietsch 
aus dem Sächsischen Verkehrsministerium einen 
Rückblick auf das Bauprogramm 2018; einen Aus-
blick auf das Bauprogramm 2019 und erläuterte die 
Ausbau- und Erhaltungsstrategie 2013 sowie den 
Haushalt 2020. Als zweiter Referent konnte Andreas 
Irngartinger von der DEGES Deutsche Einheit Fern-
straßenplanungs- und -bau GmbH gewonnen werden. 
Er ging in seinem Vortrag auf die Projekte in Sachsen, 
die A143 Westumfahrung Halle, BIM im Straßenbau 
und den aktuellen Sachstand der Autobahn GmbH 
des Bundes ein.
Beim Thema Building Information Modeling (BIM) 
machte Andreas Irngartinger darauf aufmerksam, 
dass keine „Ob-Diskussion“ mehr geführt werde. Es 
gehe nur noch um eine „Wie-Debatte“ zur Einführung 
von BIM im Straßenbau.

Fachabteilung Straßenbau
Berlin-Brandenburg
Hauptthema bei einem Treffen Ende Mai 2019 der Ber-
liner und Brandenburger Straßen- und Ingenieurbau-
firmen mit Vertretern der Senatsverwaltung für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz war eine Planungsvorschau 
für kommende Projekte in Berlin (2020/2021) sowie die 
geplante Struktur der Abteilung Tiefbau der Senats-
verwaltung nach dem Start der Autobahn GmbH 
am 1. Januar 2021. So sollen jährlichfür Erhalt und 
Sanierung des Berliner Straßennetzes 100 Mio. Euro  
aus Bundesmitteln sowie 25 Mio. Euro vom Land 
Berlin zur Verfügung stehen. Weitere Themen waren 
partnerschaftlicher Umgang beim Bauen, Vergabe- 
und Ausschreibungsverfahren, Baukosten und Kapa-
zitäten, sowie eine Verstetigung der Investitionen, 
Ausschreibungen und Vergaben. 

Fachabteilung Leitungsbau
Gesprächsrunde mit den Berliner Wasser-
betrieben

Die Berliner Wasserbetriebe (BWB) als einer der 
größten und wichtigsten Auftraggeber für die Firmen 
aus den Bereichen Leitungs- und Tiefbau werden in 
den kommenden Jahren umfangreiche Investitionen 
in den Leitungsnetzen der Berliner Wasserversorgung 
tätigen. Diese Investitionen, die entsprechenden Pla-
nungen und deren Umsetzung waren Gegenstand 
einer Gesprächsrunde der Fachabteilung Leitungsbau 
mit Verantwortlichen der BWB Ende März in Potsdam.

Fachabteilung Bahnbau
Gespräch mit der Deutschen Bahn AG, 
Region Ost

Der Vorstand der Fachabteilung Bahnbau des Bau-
industrieverbandes Ost hat sich im Rahmen eines 
Treffens mit den verantwortlichen Vertretern der DB 
AG aus den Bereichen Großprojekte, Beschaffung 
Infrastruktur sowie kaufmännisches Controlling zu 
aktuellen Themen, speziell im Regionalbereich Ost 
(Berlin-Brandenburg) der DB AG ausgetauscht. Spe-
ziell mit Fokus auf die sehr hohen Investitionskosten 
im Schienenbereich der kommenden 10 Jahre waren 
die Themen Baukosten, Baukapazitäten, Vergabe-
verfahren sowie das Nutzen der digitalen Nachtrags-
plattform der DB AG, Gegenstand einer äußerst kons-
truktiven wie auch lebhaften Diskussion. Von beiden 
Seiten besteht der Wunsch nach einem Fortsetzen 
dieser Gespräche.
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Regionalgespräche

Region Brandenburg
In der Gemeinde Waßmannsdorf bei Berlin befindet 
sich die Baustelle eines neuen Klärwerkes der Berliner 
Wasserbetriebe. Hier wird bis zur geplanten Fertig-
stellung 2024 ein dreistelliger Millionenbetrag in die 
Erweiterung bzw. den Neubau investiert. Mit freundli-
cher Unterstützung der STRABAG, als eines der betei-
ligten Bauunternehmen, fand das 2. Regionalgespräch 
Brandenburg Anfang Mai 2019 auf dem Baustelle-
gelände dieses Großprojektes statt. Die Teilnehmer 
erhielten detaillierte Informationen zu Planung und 
Bauablauf dieser sehr interessanten Baumaßnahme. 

Region Dresden
Das zweite Regionalgespräch 2019 der Region 
Dresden fand Ende Juni 2019 in Dresden statt.  
Ulf Nickol, Leiter der Niederlassung I des Staatsbe-
triebes Sächsisches Immobilien- und Baumanagement  
(SIB I), führte die Teilnehmer durch mehrere Räume 
im Dresdener Residenzschloss. Diese werden aus 
Anlass der Hochzeit der ältesten Tochter des öster-
reichischen Kaisers Maria Josepha und des Sohnes 
von August dem Starken Friedrich August II. vor 
300 Jahren wiederhergestellt. Im Anschluss disku-
tierten die Teilnehmer über die wenigen Vergaben im 
Straßen- und Tiefbau in der Region und die bevorste-
hende Landtagswahl.

AK Arbeitsrecht

Der Arbeitskreis Baurecht traf sich Anfang August 
2019 zu seiner Konstituierung in Leipzig. Zu Beginn 
der Sitzung wurde Christian Wittbold, Geschäfts-
führer der Matthäi Bauunternehmen GmbH & Co. KG, 
zum Vorsitzenden des Arbeitskreises gewählt. Im 
Anschluss wurde der Entwurf einer Verfahrensord-
nung zur Konfliktlösung des Bauindustrieverbandes 
Ost vorgestellt und erörtert.

AK Kommunikation

Der Arbeitskreis Kommunikation traf sich Anfang April 
2019 in Potsdam. Zentrales Thema war die Mitglieder-
bindung sowie die Steigerung der Attraktivität des 
Verbandes für die Unternehmen.

Ältestenrat

Im Mai 2019 fand die erste Sitzung des Ältesten- 
rates des Bauindustrieverbandes Ost in Potsdam  
statt. Den einleitenden Worten von Verbandspräsi-
dent Wolfgang Finck zu Werdegang und Entwicklung 
des Verbandes seit der Fusion der Bauindustriever-
bände Berlin-Brandenburg und Sachsen/Sachsen- 
Anhalt e. V. am 23. August 2018 folgte eine Führung  
durch das 1910 erbaute Verbandshaus, die ge- 
schichtsträchtige Villa Herpich, und sodann als kul-
tureller Höhepunkt eine Führung in der Kunstgalerie 
Barberini am Alten Markt zu den späten Werken Pablo 
Picassos. Der Ältestenrat des Verbandes besteht aus 
Persönlichkeiten aus Berlin, Brandenburg, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt, die sich um die Bauindustrie ver-
dient gemacht haben. 

 Termine

11.09.2019 Arbeitskreis Kommunikation
in Potsdam

16.09.2019 Verwaltung im Dialog
in Magdeburg

18.09.2019 Regionalgespräch 
„Baurecht aktuell“ 
in Glauchau

19.09.2019 Regionalgespräch Dresden
in Tharandt

24.09.2019 Fachabteilung Bahnbau 
in Potsdam

24.09.2019 Baupolitisches Frühstück
in Potsdam

25.09.2019 Regionalgespräch Berlin
in Berlin

26.09.2019 Arbeitskreis Baurecht
in Leipzig

17.10.2019 Fachabteilung Straßenbau
in Leipzig

22.10.2019 5. Berlin-Brandenburger 
Straßenbautag
in Potsdam

30.10.2019 Betriebswirtschaftlicher 
Ausschuss
in Potsdam

07.11.2019 VOB-Tagung
in Leipzig

11.11.2019 Martinsgansessen
in Leipzig

13.11.2019 Ausschuss für Personalentwick-
lung Sachsen/Sachsen-Anhalt
in Leipzig

14.11.2019 Zukunftswerkstatt
in Potsdam

20.11.2019 Ausschuss für Personalentwick-
lung Berlin/Brandenburg
in Potsdam

29.11.2019 Arbeitskreis Ingenieurbau
in Potsdam
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Personalien

Susann Stein leitet seit August 2019 die Geschäftsstelle 
Leipzig und ist die Ansprechpartnerin für die Mitglieds-
unternehmen der Regionen Chemnitz und Leipzig. 
Sie erreichen Frau Stein telefonisch unter 0341 3363739 
oder per E-Mail: susann.stein@bauindustrie-ost.de

Verbandshaus Villa Herpich
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Januar–Juni 2019

Gebiet Bauindustrieverband Ost
Betriebe mit 20 Beschäftigte und mehr

Kapazitäten
Auftragseingang
Umsatz

 Baukonjunktur 
     in Zahlen

 Kapazitäten – Januar bis Juni 2019
Betriebe 
mit 20 Beschäftigten und mehr

Gebiet Bauindustrieverband Ost Ost-
deutschland

Januar bis Juni 2019 Berlin Brandenburg Sachsen Sachsen-Anhalt gesamt

Betriebe Anzahl 249 344 626 318 2.070

% zu Jan - Jun '18 +8,2 +4,4 +1,2 -0,8 +2,5

Beschäftigte
gesamt

Anzahl 14.293 17.042 33.556 17.114 106.939

% zu Jan - Jun '18 +7,4 +3,0 +3,6 +1,9 +3,7

davon im
Baugewerbe

Anzahl 14.272 16.824 33.332 17.077 106.278

% zu Jan - Jun '18 +7,5 +3,1 +3,6 +1,9 +3,7
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Auftragseingang – Januar bis Juni 2019
Betriebe 
mit 20 Beschäftigten und mehr

Gebiet Bauindustrieverband Ost Ost-
deutschland

Januar bis Juni 2019 Berlin Brandenburg Sachsen Sachsen-Anhalt gesamt

Gesamt 1.000 Euro 1.411.637 1.330.312 2.971.976 1.314.126 8.794.748

% zu Jan - Jun'18 -8,5 +13,4 +11,5 +11,4 +7,9

Wohnungs-
bau

1.000 Euro 699.410 247.120 346.592 151.398 1.769.829

% zu Jan - Jun'18 +1,6 +8,9 +14,9 +11,6 +10,8

Wirtschafts-
bau

1.000 Euro 427.319 594.784 1.299.409 632.061 3.507.789

% zu Jan - Jun'18 -23,3 +20,9 +4,8 +11,8 +2,8

Öffentlicher
Bau

1.000 Euro 284.908 488.408 1.325.975 530.667 3.517.130

% zu Jan - Jun'18 -4,5 +7,5 +17,8 +10,9 +12,0

darunter
Straßenbau

1.000 Euro 157.164 288.804 606.951 322.897 1.761.230

% zu Jan - Jun'18 +0,9 +0,0 +14,2 +0,6 +5,4

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bauindustrieverband Ost e. V. 

Umsatz – Januar bis Juni 2019
Betriebe 
mit 20 Beschäftigten und mehr

Gebiet Bauindustrieverband Ost Ost-
deutschland

Januar bis Juni 2019 Berlin Brandenburg Sachsen Sachsen-Anhalt gesamt

Gesamt* 1.000 Euro 1.486.586 1.379.132 2.528.419 1.125.765 8.276.698

% zu Jan - Jun'18 +0,9 +15,7 +14,4 +14,2 +12,0
dar. Bauge-
werblicher 
Umsatz

1.000 Euro 1.483.864 1.369.015 2.507.295 1.114.795 8.217.956

% zu Jan - Jun'18 +0,9 +15,8 +14,5 +14,4 +12,1

Hochbau
gesamt

1.000 Euro 965.276 735.226 1.183.666 411.757 4.178.779

% zu Jan - Jun'18 +3,3 +16,0 +10,8 +9,6 +11,2

Tiefbau
gesamt

1.000 Euro 518.588 633.789 1.323.629 703.038 4.039.177

% zu Jan - Jun'18 -3,4 +15,6 +18,1 +17,5 +13,2

Wohnungs-
bau

1.000 Euro 710.774 451.783 322.385 172.170 2.016.741

% zu Jan - Jun'18 +5,6 +22,0 +0,2 +12,2 +10,8

Wirtschafts-
bau

1.000 Euro 542.578 501.443 1.208.017 542.892 3.439.504

% zu Jan - Jun'18 -4,9 +4,6 +12,4 +16,3 +9,6

Öffentlicher
Bau

1.000 Euro 230.512 415.789 976.893 399.733 2.761.711

% zu Jan - Jun'18 +1,2 +24,9 +23,2 +12,9 +16,5

darunter
Straßenbau

1.000 Euro 113.385 203.209 426.628 225.011 1.267.410

% zu Jan - Jun‘18 +6,0 +19,6 +24,7 +17,6 +16,7
  * Einschließlich sonstiger Umsatz (= Umsatz aus nichtbaugewerblichen Leistungen von Bauunternehmen)30



 Ihre Ansprechpartner

Sachsen-Anhalt

Sachsen

Brandenburg

Berlin

Magdeburg

Leipzig

Dresden

Potsdam

Geschäftsstelle Magdeburg
Lorenzweg 56, 39128 Magdeburg
Fon: 	 0391 53221-0
Fax: 	 0391 53221-24
magdeburg@bauindustrie-ost.de

Herbert Mackenschins
Ressort Recht und Soziales
herbert.mackenschins@bauindustrie-ost.de

Daniel Anger
Ressort Politik und Kommunikation
daniel.anger@bauindustrie-ost.de 

Jana Keitel
Assistentin
jana.keitel@bauindustrie-ost.de

Hauptgeschäftsstelle Potsdam
Karl-Marx-Straße 27, 14482 Potsdam	
Fon:	 0331 7446-0
Fax: 	 0331 7446-166 
info@bauindustrie-ost.de

Dr. Robert Momberg
Hauptgeschäftsführer
robert.momberg@bauindustrie-ost.de

Milena Alexandra Madaus
Assistentin der Hauptgeschäftsführung
milena.madaus@bauindustrie-ost.de

Sabine Tesmer 
Ressort Verwaltung und Betriebswirtschaft
sabine.tesmer@bauindustrie-ost.de

Michael Schmidt
Ressort Technik und Bildung
michael.schmidt@bauindustrie-ost.de

Sophie von Minckwitz 
Ressort Politik und Kommunikation
sophie.vonminckwitz@bauindustrie-ost.de 

Peggy Konrad
Assistentin
peggy.konrad@bauindustrie-ost.de

Claudia Seth
Allgemeine Dienste
claudia.seth@bauindustrie-ost.de

Geschäftsstelle Berlin
Kurfürstenstraße 129, 10785 Berlin	
Fon:	 030 21286-200
Fax:  	 030 21286-205
berlin@bauindustrie-ost.de

Mathias Kahrs
Ressortleiter Tarif- und Sozialpolitik
mathias.kahrs@bauindustrie-ost.de

Doreen John
Assistentin
doreen.john@bauindustrie-ost.de

Geschäftsstelle Dresden
Neuländer Straße 29, 01129 Dresden
Fon:	 0351 31988-0
Fax: 	 0351 31988-25
dresden@bauindustrie-ost.de

Hubertus Nelleßen
Ressortleiter Baurecht
hubertus.nellessen@bauindustrie-ost.de

Christin Förster
Assistentin
christin.foerster@bauindustrie-ost.de

Claudia Rauschenbach
Ressortleiterin Verwaltung und Betriebswirtschaft
claudia.rauschenbach@bauindustrie-ost.de

Suzette Paquet-Ernst
Kaufmännische Assistentin
suzette.paquet-ernst@bauindustrie-ost.de

BAUINDUSTRIEVERBAND OST E. V. |  www.bauindustrie-ost.de

DIE BAUINDUSTRIE OST
BAUEN UND SERVICES

Geschäftsstelle Leipzig
Heiterblickstraße 35, 04347 Leipzig
Fon: 	 0341 33637-0
Fax: 	 0341 33637-34
leipzig@bauindustrie-ost.de

Susann Stein
Ressortleiterin Politik und Kommunikation
Pressesprecherin
susann.stein@bauindustrie-ost.de

Martina Fischer
Assistentin
martina.fischer@bauindustrie-ost.de


